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3d; bin ber Düfteier Sdjreier

îlnb ftimme energifdj ein :

Den (Eifenbabnern allen

ITütß r u n b m e g entfprodjett fein 1

Die Bahnen müffen es roiffen:

(Erft îat)lt man gereaMen £ofjn,

Unb was übrig bleibt, bas pacfen

ï>ie Jtftionäre bann fd;on.

Hidjt umgefebrt barf mau es machen,

IDie fidj's bis tjeutc oerftet)t,

Sonfl ift es in ©rbnung, wenn fofort

Die Bunbesblodjbürfte bran getjt.

2lus bem Brobem ber (SrofrStabt.
(Ein aus bem Belgifdjenüberfetjtes Hornau frag ment in 7 Sätjen.

tfenn id; Derr fag', bumtne (Sans, ba§ be follfte fimmen in
meine Pilla in JTtonaco unb es follfte gut Ijabenl" Der jungen, feineswegs biefen

Dame aus £üttidj fdjoffen bei biefen im ^agotttott gelifpelteu IDorten bes tjebrât-

fdjett Kröfus, frot^bem biefer nur mef|r (>0 £jaare jäfjlte, bie ftnnberücfenbften

(Sebanfen burd) ben auffallenb fdjöu mobellirten, à m îïïarie Antoinette frtftrten

Kopf. Kur^e §eit nad; biefem Dorgang, itt weldjer ftdj in3mifcben eine fpiç-

bübifdje Dariante oon Kabale unb Siebe" abgefpielt fjatte, finben roir bie junge,

feinestnegs biefe Dame, in £üttidj, bem (Dit itjrer Derftimmung, roo fie mit
itjrer ITtamma in ber netteften Auflage bes ^ütjrer burd; Bertt's Umgebung"

blättert, als eben in biefem ITioment bie CEljür aufgefjt unb ein Deteftio eintritt
mit beu IDorten : (Einen fdjönen (Srtiß oom alten 3nben in ITtottaco, feine junge

Bolj» uub Strotjwittwc möcf/te fdjnelf ju ifjm fjtnfommeu, feine 3unggefellen"

Suppe laufe iljm über. Auf biefe (Eröffnung f|in fdjöpfteu bie beiben burdj ben

fcfjvecffjafteti 2tnbltcf bes Anroefenben fo »ie fo erfdjöpften, feineswegs btefett

Damen gered;ten Derbadjt; beut Deteftio einen Jünfbätder in bie S^nb, bie

ütjüre jubrüefeu unb au bett Buubesratf; in Bern telegrapljireit : (Erlöfe uns

von bem 3noen/ f<"1f' roirb's uns übel I" mar bas ïDerf eines Augenblicfcs.

Ejöljern ©rts begriff man bie rotnantifd;-pb,antaftifd;e Situation ber beiben

feinestnegs biefen Damen uub telegrapbirte nadj £üttid; : Kommet jurücf ju
euern betrübten JTtitbürgern, Zttles ift oerßietienl" (Ein ^reubenfcfjrei entrang

julien Kefllcn ber beiben ebenfo fdjönen als feltencu (frauenerfdjeinungen, fte

fielen fidj gerüljrt um ben Bals unb fdjirften ftdj mit fliegenbem Bitfcu an, ifjre

Koffer 311 paefett (ßjer ettbet bas fragment).

2ius ber §fcfyofre= Stabt.
3tt A a tau fdjwur'n 3wölftaufenb auf ben Kttieen,

Kein Sdjujj fei wert!), was man für fie getban;
Sie rooüten unentwegt nom £eber jtetjen
Die (Etbgenoffen oon ber (Eifenbalju.
Der ^reitjeit beißt es eine <5affe madjen,

Sidj bäumen fjeifjt es gegen Uebermutb, I

(gebremst wirb ttidjt im Kampfe mit bem Dradjcu;
(Es ftegt bas Hedjtl ÏDas lauge wäf]rt, wirb gutl

ÎDie ,,£ifelt'' einen JTtonoIog tjält über bie £ a u b e s ausft e 1 1 u n g in
(Senf unb fdjliefjlid) ber ITteimtng ift, es mödjte bei ber Dtenftbotenbebaublting

bort nicht Kellnerin fein.

IDas, j'ränfli feufe3wän3gi £ob per ITtottet uub adjtjefj beroo

Ab3oge für £ogis unb Bett: e Harr, war bewäg bieuä wettl
Do bliebe fiebä ^ränfli eim ; idj Ijocfti lieber grab betjeim

Säb fjoefti uttb gieng in b'^abrif ttnb bümttemi fei 2lugeblicf.

$m IDäntelä uub Saooyerflob, per ZTadjt fäcbjg Kappä bas war fdjöl

3m îTtonet fiebä ^ränfli £of|, wer wett mit bene djönne bftof;

Das langti grab äraft für b'Scfjuefj ; ba war (Eis goppcl au e dljuel
s'tfdj Ztiemet, bär ä (Erinfgält gtt, unb gmüßni drinfgält Weimer nit 1

Ztei, nei, Usfteliig fjär unb l;t, um bä Bris btnt nit berby.
<£s fetjlti tut na, baß für b'Stetl eis bs'Aeffä au no jarjle folll
Do rnorge früef; bis ©beb fpot geng fpringe nei bimafjrmi (Sott

3fjr Ejerrä, fdjänfet eure 2Di am Jäft be (Seftä fälber tl
(£t)önb fälber mit bem Eb,ier=Bufd)o com einä ÜCifdj 3um anbre gof|.

<E Sctjürglt ftieub fo amä Ifta mim (Sommitte gar prädjtig a.

Seroiere djünnt er au wie gfdjnupft uub würb nit eisber umagrupft.

3b,r ßerrä, djönbt's gftofjle djo, mer wänbis 3'cSenf utb fdjiubä lof; I

mi (Stuft, bär ifd; nit tjalb fo groß\ bo gotjttt lieber nadj Daoos I

Die neue Leitung Die Sdjweijerbatjnen" ift erfdjiettett.

IDer will jefjt nod; Ejerrn <8 u y e r - geller feine eigene ÎTteinung ab'

ftretten

(Befudjt.
©bfdjon mit £jerrn (Sobat in Bejug auf bie alten Spradjen einoerftanben,

wünfdjt ber Unter3eidjnete gleidjwotjl einige Stunben in ber griedjifdjen Spradie
311 net|mett, um bas oerftndjte IDort Pragmal i k oerftetjeu 31t fönnen.

(Ein (Eifenbätjttler.

Das £ob ber (Trommel.
Sonett in ben Basler färben.

ÎTÏag 2tnb're, weldje nimmer biirdjgebrungen
(î)tim wahren Sd}önen, was ba will eut3Ücfeu,

ITtir birgt bie Clrommel mit bem KalbfelfrücFen
Den reiuften CEon, ber Sterblidjen erflungenl

IDer je jutn IDirbel Sdjlägel tjat gefdjwungen,
§erplat5te audj bas (Trommelfell ju StücFeu,

Der weiß : in foldjer Kunft liegt ft i 1 1 BeglürFeu,

D'rum preift ber Basler fie mit CEngehjuugen.

ÏTtag audj ber plumpe Unoerftanb uns tjöfjnett:
Das feine ffltjr laufdjt unentwegt mit <Sier

Dem IDirbelflappermerf oon Kaibfelttönen I

© (Trommel, bu ber ^nftrumente §ierl
Du bift ber 3"begrtff non allem Sdjöuen
Uub jebem Basler £ebenselerter p. Eppi.

(Seeljrter ßerr -Hebaftorl

3dj lefe foeben in ber geitung, bag ein (5 en e r a Iftreif in Ausfidjt
ftünbe, was mid; natürlich, fetjr freut, benn menu bte CSenerälc ftreifeu, bann

wirb es wob,! audj mit bem Kriegen aufhören, was mir natürlich, nur attgenetjm
fein fann, unb midj oeranlafjt, mein Sianbftnrtnfdjladjtfdjuiert aus ber Sdieibe 31t

3iefjett unb bem Sdjmt'eb 3U bringen, batnit er mir einen Selbfthaltpflug barans

madje, womit id; oerbleibe

3t)r ergebener Ejans B 0 f) n e n b 1 u ft,

alt Krieger, nun Ctefonom.

3n Bern tjabeu fte einen edjten 1 3 i an" entberft. Kein TOunber, ba§

jetjt nod; ein Sdjriftgeletjrter ber aarumfpülten Arfabeu= unb ülnfenlanbenftabt
tjerauswitterte, bag ^riebrid; Sdjilter laut feinem 2lusfprud): Aud; idj bin in
2Jr f ab i en geboren I" in ber 3unferngaffe 3U Bern bas ïtidjt ber UJelt erblirtt
fjaben muffe.

2Uis Sd)übltngen.
iüätjrenb ein oftfctjwetjerifdier Kebaftor feine ganje Zuneigung ben

itebenbaljueu bes f^errtt (Sültenseller fdjenft, ber bie (Eifenbatjnen, ober wenigftcus
bie projette, aus bem Hocfarmel l)erausfd)iittelt, wie ein £inienarbeiter bie

Bröstneli aus bem §nünifacf, madjen feine Atitbürger bic größten Anftrengungen,

Anfdjlttfj an bie grogeu internationalen Derfeljrslinten 311 erhalten, ja ihre Stabt

3Utn (Ereffpunft bes tuternationalen Derfeb,rs 3U madjen. Das Sdjüblinger

3ourual ftebt biefes §iel fdjon oon ferne glasen nnb beridjtet in Bejitg tjterauf

non einem Bummel, ben oier biebere Stuttgarter fjietjL-r unternommen Ijabeu,

bie uädjftes 3llrlr wieber für \n age 311 fomtnett gebenfeu. Auf biefe Hadj>

rtdjt t)in werben bte auslänbifdjen Derwaltungen nun nidjt meljr jögern, bie

Binberniffe 3U befeitigen, bie fid; beu IDüttfcfjen ber Stabt Schüblingen entgegen-

ftellten. U?ie wir oeruetjmen, folteu benn aud; bereits mit April Sleping- uttb

Dinntng=c£ars 3U'ifcb,en Stuttgart unb Sdjüblingeu furfirett. U?enn auch bie

(Jreqtten3 im Einfang feine ftarfe fein wirb, fo finb wenigftens bodj bie U)ageu
ba unb alle ^a\ne ^ perfoueu ift immer nodj beffer wie aile t 3ar(re l perfon.
(Eoentnell fonnte man ja bic Sdjnelhjüge gitr Bebung bes Derfetfrs auf beu

größeren Stationen tjalten laffen, wie bies 3. B.' im Sd;nell3ug Schüblingen-

£eferltngen itt Sdjwaberlodj, £eibftatt u. a. gefdjiefjt. Alfo mit Doübampf oorans I

3 e a n D a p e tt r.

"gotti: £os bul iTïadjft gab afä en apartigs ^asnadjtg'fräfj, gotjft g'möfj

of (Salfä an ^asnadjtjyftig ?"

Jiepp : Sei ift benn gwöfj melj as ebä, baß" mir uäbts ä bitjle fasnadjt-

elig ift, aber i t)a fä farrä."
font: cfcyl'. waul h.eft ani, aber tjalt fdjttltg ä wüeftil"

§cpp: Bift öppä füoerer, (Siftd;röttli bu ?"

Soni: ffitteft bloß bä (Srinb ätnol redjt b'feffämäfjig ifäpfä onb öberabä

ttsfegä, benn d;a bi fä Bä ecd;önna."

&cpp : ©P0") I 2tber <5'\ya$ of b'Sytä, tny gfreuts djogämäfjig, ba§

3'2fppÎ3ell onb 5'8,erisau au fasnäd;telä tfyüenb. Seb mueß bie (Salier mit bem

Säntisbäljnli nöb öbel ftträ."
: »t^efd; nöb oerrott)ä. (Salier tjönb ä großallmädjtige ojn-ub, wil's

gftenb, bag mer no faft bie gröfjerä ZIarrä fönb weber fte felber. "

Sepp: ,,©f)ä, let;! cbönt bigopplig wanl fy."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und stimme energisch ein:

Den Eisenbahnern allen

Mnß rundn? e g entsprochen sein I

Die Bahnen müssen es wissen:

Lrst zahlt man gerechten Lohn,

Und was übrig bleibt, das packen

Die Aktionäre dann schon.

Nicht umgekebrt darf mau es inachen,

Wie sich's bis heute oersteht,

Sonst ist es in Grdnnng, wenn sosort

Die Bundes b lochbürste dran geht.

Aus dem Brodem der Groß-Stadt.
Ein aus dem Belgischen übersetztes Roman frag ment in 7 Sätzen.

Wenn ich Derr sag', dumme Gans, daß de sollste kimmen in
meine Villa in Monaco und es sollste gut haben I" Der jnngen, keineswegs dicken

Dame aus küttich schössen bei diesen im Fagottton gelispelten Worten des hebräischen

Krösus, trotzdem dieser uur mehr >>>> Haare zählte, die sinnberückendsten

Gedanken durch den auffallend schön modellirten, u lu Marie Antoinette frisirten

Kopf. Kurze Zeit nach diesem Vorgang, in welcher sich inzwischen eine

spitzbübische Variante von Rabale und Liebe" abgespielt hatte, finden wir die jnnge,

keineswegs dicke Dame, in Lüttich, dem <Z?rt ihrer Verstimmung, wo sie mit

ihrer Mamma in der nenesten Auslage des Führer durch Bern's Umgebung"

blättert, als eben in diesem Moment die Thür aufgeht und ein Detektiv eintritt
mit den Worten : Einen schönen Gruß vom alten Inden in Monaco, seine junge

Holz- und Strohwittwe möchte schnell zu ihm hinkommen, seine Junggesellen-

Suppe laufe ihm über. Aus diese Eröffnung hin schöpften die beiden durch den

schreckhaften Anblick des Anwesenden so wie so erschöpften, keineswegs dicken

Damen gerechten verdacht; dem Detektiv einen Fünsbätzler in die Hand, die

Thüre zudrücken und an den Buudesrath in Bern telegraphiren: Erlöse uns

von dem Inden, sonst wird's uns übell" war da? Werk eines Augenblickes.

Höhern Vrts begriff man die romantisch-phantastische Situation der beiden

keineswegs dicken Damen nnd telegraphirte nach Lüttich: Kommet zurück zu

euern betrübten Mitbürgern, Alles ist verziehen I" Ein Freudenschrei entrang

^Ich^Hen Kehlen der beiden ebenso schönen als seltenen Frauenerscheinnnge», sie

fielen sich gerührt um den Hals und schickten sich mit fliegendem Busen an, ihre

Koffer zu packen (Hier endet das Fragment).

Aus der Zschokke- Stadt.
In A a ran schwur'n zwölftausend aus den Knieen,

Kein Schuß sei werth, was man für sie gethan;
Sie wollten unentwegt vom Leder ziehen

Die Eidgenossen von der Eisenbahn.
Der Freiheit heißt es einc Gasse machen,

Sich bäumen heißt es gegen Uebermnth I

Gebremst wird nicht im Kampfe mit dem Drachen;
Ls siegt das Rechtl Was lange währt, wird gutl

Ivie Liseli" einen Monolog hält über die Landesausstellung in
Genf und schließlich der Meinung ist, es möchte bei der Dienstbotcnbehandlung

dort nicht Kellnerin sein.

Was, Fränkli feufezwänzg! Loh per Monet und achtzeh dervo

Abzöge für Logis und Bett: e Narr, wär dewäg dienä wett!
Do bliebe siebä Fränkli eim ; ich hockti lieber grad deHeim

Säb hockti und gierig in d'Fabrik und bsinnlemi kei Augeblick.

Für Wäntelä und Savoyerflöh per Nacht sächzg Ravpä das wär schö!

Im Monet siebä Fränkli Loh, wer wett mit dene chönne bstoh

Das langti grad ärakt sür d'Schueh ; da wär Eis gopvel au e Ehue!
s'isch Niemet, där ä Trinkgält git, und gwüßni Trinkgält Weimer nit

Nei, nei, Usstellig här und hi, um dä Bris bini nit derby.

Es fehlt! nu na, daß sür d'Stell eis ds'Aessä au no zahle soll!

vo inorge früeh bis Dbed spot geng springe nei biwahrmi Gott!

Ihr Herrä, schänket eure Wi am Fäst de Gestä sälber il
Ehönd sälber niit dcm Thier-Lnscho vom einä Tisch zum andre goh.

E Schürzli stiend so amä Ma vnm Gommitte gar prächtig a.

Serviere chünnt er au wie gschnnpft und würd nit eisder umagrupft.

Ihr Herrä, chöndis gstohle cho, mer wändis z'Gens nid schindä loh I

Mi Glust, där isch nit halb so groß, do gohni lieber nach Davos I

Die neue Zeitung Die Schweizerbahnen" ist erschienen.

Wer will jetzt noch Herrn Guyer-Zeller seine eigene Meinung
abstreiten

Gesucht.
Äbschon mit Herrn Gobat in Bezng auf die alten Sprachen einverstanden,

wünscht der Unterzeichnete gleichwohl einige Stunden in der griechischen Sprache

zu nehmen, um das verflachte Wort l'ru^mul i iv verstehen zu können.

Ein Lisenbähnler.

Das Lob der Trommel.
Sonett in den Basler Farben.

Mag And're, welche nimmer durchgedrungen

Znm wahren Schönen, was da will entzücken,

Mir birgt die Trommel mit dem Kalbsellrücken
Den reinsten Ton, der Sterblichen erklungen I

Wer je zum Wirbel Schlägel hat geschwungen,

Zerplatzte auch das Trommelfell zu Stücken,

Der weiß: in solcher Kunst liegt still Beglücken,
D'rum preist der Basler sie mit Engelzungen.

Mag auch der plumpe Unverstand uns höhnen:
Das feine Bhr lauscht unentwegt mit Gier
Dem Wirbelklapperwerk von Kalbselltönen!

G Trommel, du der Instrumente Zierl
Du bist der Inbegriff von allem Schönen
Und jedem Basler Lebenselerier Tpp>.

Geehrter Herr Redaktor I

Ich lese soeben in der Zeitung, daß ein Generalstreik in Aussicht

stünde, was mich natürlich sehr sceut, denn ivenn die Generäle streiken, dann

wird es wohl auch mit dem Kriegen aushörcn, was mir natürlich nur angenehm
sein kann, nnd mich veranlaßt, mein Landstnrmschlachtschwert aus der Scbeide zn

ziehen und dem Schmied zu bringen, damit er mir einen Selbsthaltpflug daraus

mache, womit ich verbleibe

Ihr ergebener Hans Bohuenblust,
alt Krieger, nnn (Nekonom.

In Bern haben sie einen echten Tizian" entdeckt. Kein Wunder, daß

jetzt noch ein Schriftgelehrter der aarumspülten Arkaden und Ankcnlanbenstadt

herauswitterte, daß Friedrich Schiller laut seinem Ausspruch: Auch ich bin in

Arkadien geboren!" in der Iunkerngasse zu Bern das Licht der Welt erblickt

haben müsse.

Aus Schüblingen.
Während ein ostschweizerischer Redaktor seine ganze ,?iuneigttng den

Nebenbahnen des Herrn Gültenzeller schenkt, der die Eisenbahnen, oder wenigstens

die Projekte, aus dem Rockärmel herausschüttelt, wie eiu Linienarbeiter die

Brösmeli aus dem Znünisack, machen seine Mitbürger die größten Anstrengungen,

Anschluß an die großen internationalen Verkehrslinien zu erhalten, ja ihre Stadt

zum Treffpunkt des internationalen Verkehrs zu machen. Das Schüblinger

Journal sieht dieses Ziel schon von ferne glänzen und berichtet in Bezug hierauf

von einem Bummel, den vier biedere Stuttgarter Hieher unternommen haben,

die nächstes Jahr wieder sür t4 Tage zu kommen gedenken. Aus diese Nachricht

hin werden die ausländischen Verwaltungen nun nicht mehr zögern, die

Hindernisse zu beseitigen, die sich den Wünschen der Stadt Schüblingen entgegenstellten.

Wie wir vernehmen, sollen denn auch bereits mit >. April Sleping- und

Dinning-Tars zwischen Stuttgart und Schüblingen knrsiren. Wenn auch die

Frequenz im Ansang keine starke sein wird, so sind wenigstens doch die Wagen
da nnd alle Jahre H Personen ist inimer noch besser wie alle i Jahre > Person.

Eventuell könnte man ja die Schnellzüge znr Hebung des Verkehrs auf den

größeren Stationen halten lassen, wie dies z. B. im Schnellzug Schüblingen-

Lekerlingen in Schwaderloch, Leibstatt u. a. geschieht. Also mit volldamps vorans l

Jean vapeur.

Hom: Los du! Machst gad asä en apartigs Fasnachtg'sräß, gohst a'wöß

os Gallä an Fasnachtzystig ?"

Sepp : Sel ist denn gwöß meh as ebä, daß mir näbis ä bitzle sasnacht-

elig ist, aber i ha kä karvä."
«Toni: Fryli waul hest äni, aber halt schulig ä wüesti!"

Sepp: Bist öppä sürerer, Gistchröttli du?"
Tom: Muest bloß dä Grind ämol recht b'sessämäßig isäpsä ond öberabä

usfegä, denn cha di kä Bä erchönna."

Sepp: Vfloth! Aber G'spaß os d'Sytä, my gsreuts chogämäßig, daß

z'Appizell ond z'Herisau au fasnächtelä thüend. Seb mneß die Galler mit dem

Säntisbähnli nöd öbel furä."
Holn: Hesch nöd verrothä. Galler hönd ä großallmächtige Freud, wil's

gsiend, daß mer no fast die größerä Narrä sönd weder sie selber."

Sepp: Vhä, letz! chont bigopplig waul sy."


	Gesucht

